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Trotzki s Derfl erung ererſ
Aus BPreſt Litowsk

Trotzkis Propaganda
ene Drahtmeldung

Berlin 18 Januar
Das Urteil hieſiger politiſcher Kreiſe über die durch

die letzten V handlungen in Breſt Litowsk
ge chaffene Lage läßt ſich ungefähr folgendermaßen zu
ſammenfaſſf

Wenn man auch keinerlei Zweifel in die Ehrlichkeit
der großruſſiſchen Vertreter in Breſt Litowst
3 t ucht ſo muß es doch unter allen nbefremdend rken daß es den Mittelmächt trotz derbedeutend kü h um vieles ſchneller gelungen
iſt mit den Ukrainern zu einer weitgehenden Ver
ſtändigung mit den hewit TVerhandlungen mit den Mitgliedern der Zentralrag
ſind faſt bis zu einem Punkte gediehen der eine Art
Sicherheit für das Zuſtandekommen einer dauernden
Einigung zwiſchen den Mittelmächten undder neuen Republik bietes während an derſeits
die Konferenzen mit Herrn Trotzki und ſeinen
Freunden immer noch im Anfangsſtadium ſtecken Die
uxrſprüngliche Auffa aſſfung daß die Vertreter der Ukraine
geſchäftsgewandter als die Bolſchewiki ſeien und daß inolgedeſſen die Verhandlungen mit ihnen bedeutend z

facher feien iſt durchaus hinfällig denn ſowobi Trotz kwie Kamenew als die Hauptſpreche der ruß ſif en
Siege m on haben mehrfach bew eſen paß ſie die Ge
ſchäftsordnung derartiger Debatten durchaus beherrſchen
und da ſie auch i e ind Diskn iſſionen ſchnell und
ſicher zu Ende zu f ühren Jn Aeußerlichkeiten darf manolſo keinesfalls die Schwierig feite n die ſich dem Fort
gang der Verhandlungen zwiſchen den VBolſchewili unduns immer von neuem entaegenſtellen ſuchen Es bleibt

ſchließlich nur die Einſicht übrig daß Trotzki einer be
ſtimmten Richtſchnur folgt wenn er die Verhandlungen
dauernd binsight Es iſt ſelbſtverſtändlich daß nicht
jedes einzelne Wort das während der ſtundenlangen Ver
handlungen geſpri chen wurde der Oeff tie über
geben werden ka nn der ſtenographiſche Be rin über die
Beſprechungen dürfte ja ſchon Bänd e füllen Aber ausden zuſammengefaßten Berichten erkennt man bereits

deutlich daß unſere Regierung ein außergewöhnliches
Maß von Geduld gegenitber den Sophiſte reien des Herrn
Trotzki an den Tag legt Man hat ſtellenweiſe durchaus
das Gefühl als ob Herrn Trotzki nicht der gute Wille
fehle daß er aber die Abſicht hege in Breſt Litowsk
revolutionäre Propagan da zu treiben Die
Jdeen der Bolſchewiki ſind jedem Gebildeten ſeit über
100 Jahren bekannt und um ſie zu ſtudieren braucht es
keiner Friedensverhandlungen in Breſt Litowsk Jm
übrigen zeigen die Ereigniſſe in Rußland ſelbſt zur Ge
nüge daß die Bolſchewiki in der Theorie ganz anders
verfahren als in der Praxis Die Tatſache daß ſie die
Freiheit und das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völke
predigen hindert ſie durchaus nicht den erbittertſter

alle ihnen ungünſtigen Wahlergebniſſe nach Belieben z
fälſchen Was man z B in Kurland und Eſthland
von der bolſchewikiſchen Freiheit hält zeigen uns die
dringenden Hilferufe die aus dieſen Gegenden an unſer
Heeresleitung gerichtet wurden und in denen man um
Schutz gegen die marodierenden maximaliſtiſchen Sol
daten bittet

Wir halten es für überflüſſig noch länger ſozialpoli
tiſche Vorträge des Herrn Trotzki anzuhören in denen
immer wieder die bekannten Schlagworte vom Kampf
gegen den n n vorkommen und denken es ſeit
an der Zeit daß unſere Vertreter die Ruſſen endlich vor
die Wahl ſtellen zum Thema vom Frieden zu ſprechen
oder nicht Jm zweiten Falle können ſie ſchließlich ge
troſt wieder nach Hauſe fahren wir ſind dann um nichts
ärmer höchſtens um eine Erfahrung reicher

Eine Unterbrechung der Friedens
verhandlungen

Von der ruſſiſchen Grenze 18 Januar Jm Swolny
u in Petersburg rechnet man mit einer neuer

chen Unterbrechung der Verhandlungen in Breſt
Litowsk da der Ausſchuß für die Vorbereitung der Kon
ferenzen es für notwendig anſieht daß Troßzki vor
dem Sowjet mündlich Bericht über den Stand der
Friedensverhandlungen erſt atte Eine diesbezüglicheAufforderung iſt bereits an die ruſſi ſche Delegation in
BreſtLitowsk ergangen Jsweſtija will wiſſen daß
in den in Vorbereitung befindlichen Konferenzen auch
die Frage der Teilnahme der Gren wöl ker an den
Friedensverhandlungen in einer noch feſtzulegendenForm werde entſchieden werden 8 Uhr Abendblatt

Ungarn für einen annexionsloſen
Frieden

G 711 an

rBreſt itowsk die z ob die Regierung auch tet e
noch auf dem Standpunkt eines annexions und

r

Bürgerkrieg gegen alle Andersdenkenden zu führen und
t

Laatz i tions leſen Jahn ſehn nd h

der Monarchie auf dem Kongreß in der
Richtung wirkten daß die Gegenſätze ausgeglichen undin lTgemerner Frieden herbeige führt we rde
Miniſterpräſident Wekerle ertiärte d ie Regierung ſtehe
auf dem Standpunkt eines annexions und kontributionsloſen Friedens wobei er auf die betreffende Erklärung
des Miniſters des Aeußern verwies Auf dieſem Stand
punkt ſtehe jede Regierung der Monarchie vor allem

önig Er könne nicht verhel ie Aeußelen d 1ß e 4 C
Jnterpellanten nicht Kräftigung dieſes

die Vertreter

2

der M
rungen des zur
Standpunktes dienten ſonſt hätte er nicht die Frage
von Elſaß Lothringen aufgeworfen Unſere
Friedensbeſtrebungen würden dadurch ſehr geſchwächt
daß unve rantwortliche Faktoren fortwährend for rdertendaß der Friede ſo ſchnell als möglich geſchloſſen werde

Dies könne beim Feinde die Annahme hervorrufen alsob di e Forderung in geſchwächter Kraft begründet ſei

Lamganhaltender Beifall Die Antwort wurde zur
Kenntnis genommen

S T Wien 18 Januar Jm u baetaus ſchuß
erwiderte auf eine ſozial demokrati ſche Anfrage wegender Breſt Litowsker en derMiniſter des Jnnern Graf Toggenburg Graf
Czernin hat wirklich nichts anderes im Auge als zu
einem Frieden zu kommen der für Oeſterreich Ungarn
annehmbar iſt Vielleicht Niemand auch aus der Par
tei der Sozialdemokraten will den Frieden aufrichtigerund wahrhafter als Graf nin zu e
ſtrebt Er wird die Friedensperhandlungen nicht
ſchieben laſſen ſofern natürlich nicht ganz un
mögliche Dinge als Forderungen an ihn heran

Aber dieſe ganz unmöglichen Dinge werden
ihn herantre en denn wir dürfen nicht ver

geſſen daß beide Teile den Frieden wollenVerſchleppungen von nſerer Seite werden auch nicht ein

treten weil Graſ Czernin genau weiß daß ein möglichſt
raſcher L bſchluß des Friedens im Intereſſe Oeſterreich
Ungarn gerade ſo wie Rußlands liegt Der Miniſterpab um Schluſſe dem Wunſche Aus prck das Volk möge
durch ſeine und ſeiner P reſſe Haltung den Gang der Ver
andlumne n nur in der ſform beeinfluſſen daß darin das

Vertrauen welches der Unterhändler brauche um ſeinem
Gegenpart Stand zu halten auch zum Ausdruck komme

Antwort Czernins an Wilſon
Wien 18 Januar Wie aus nnieerrichketen

Kreiſen mitgeteilt wird beabſichtigt Graf Czernin
bei einer demnächſt ſich bietenden Gelegenheit die
jüngſte Botſchaft des Präſidenten Wilſon
zu beantworten

Die italieniſchen Sozialiſten und
die Friedensfrage
Bern 19 Januar Aus den Beſprechungen
zu einer auf einer ſozialiſtiſchen Verſammung angenommenen Tage ordnung geht hervor daß die

W T Bdes Apanti

maximaliſtiſche Richtung italieniſchen ſo ziali ſt iſchen Partei in der Minderheit gebli ieben iſt Jhre
Vorſchlösge u a auf Einbringunn einer Friede n

Kammer und ſofortige Ein
m a nur l 9 Ha J Di J Mir dberufung des Warla wurden abgelehnt e MeinderJ F J 7 97 m 5 errit ihrerſeits weigerte ſich anzuerkennen daß die in den

jüngſten Reden der r zmänner der Entente zu Tage
wsgetretene Neuorientierung Amerika und Englands einem

tjprin Je ne e vielmehr
demokratiſchen Jregliemp
durch die militäriſche wirtſchaft iche und politi ſche Lage

bedi in

b rn 2entſchließung der
ment

Serbien kriegsmüde
Züärich 18 Januar Nach der Jsweſtija fand in

Saloniki ein ſerbiſcher Kronrat ſtatt in dem be
ſchloſſen wurde den Krieg zu beendigen und Frieden s
ver handlungen zu eröffnen Lok Anzz

Es muß darauf hingewieſen werden daß eine ähnliche
Meldung bereits vor 3 Monaten auftauchte ohne daß ſie
Beſtätigung fand

Der Fall Caillaur
T Genf Januar Das Blatt Oeuvreerfährt daß ſich unter den in Florenz aufgefundenen

Rapieren Caillaux politiſche Berichte finden die übert e r und Beziehungenzu Engz and Aufſchluß geben W bech Ronſſean
abe Clémenceau in England ſcharf überwachen laſſen

n den Wandelgängen der Kammer wird das Schweigen
Elsmenceaus auf die Interpellation Lofont als erſte
Wirkung der in Florenz aufgefundenen Schriftſtücke be
zeichnet

de Gen 18 Januar W einer eHKunrgriué perlagtet inolo Vaſ ha ſei he wenn ar diei drei cmen iwergeber zu e r ger
Art wie die Vorunterſfuchmig gegen Caillarr geführti u lebhaften Widargruch S

ugano 18 Januar Jm
Saillaux mache a italieniſche

trag zwiſchen Jurer und Frankreichvom 13 Auguſt 1917 a fmerkjam der bisher unbekannt
war Nach dieſen Vert e g ſollen die Strafgerichte jedes

der beiden Läne er für die Kriegsdauer g e volle ſtrafgericht iche Zuſtänd igke auch gegen lngehör ige des
anderen Staate und für auf dem Gebie des anderen
Staates ega ngene Ve erge hen habe n ſoweit die be
treffenden Werſonen nicht dem Heer dieſes Staates an

gehören Auf Grund dieſes Vertrages ſind die Cail
laux belaſtenden Dokumente nach Fankreick zeliefertworden Es iſt auch möglich daß andere in den Prozeß

verwickelte Perſonen auch wonn ſie Jtaliener ſünd
nach Frankreich c r um

reſte 4 9 Heoen vi c 41 e Dei x 5Briand als Jeuge
Genf 18 Jan war Wie der Lyvner Pro

wurde Coillaux Panzerkaſſette in Florenz
Januar von der italieniſchen
und darin enthaltenen Gegenſtänd

beſchlagnahmt Briand ſoll als Zeuge im Caoillaux
Prozeß vernommen werden Er erklärte Preſſever

h er habe Louſtalot den Paß für die Schweiz ver
weigert

D zußamm enhang mit demgut Blätter auf einen

U

re z rot hrtbereits am G

formlos geöffnet Die

Spuſtolos und Comby
W Paris 18 JanuarCombyßz Threibt homme enchafn4 Die neuen aus

Amerika ainmenten Dokumente beziehen ſich auch auf
Louſtolot und Comby Ganz beſonders hinſichtlich
Combys können gewiſſe Einzelheiten feſtgelegt werden
bezüglich ſeiner Reiſe nach der Schweiz wohin er Louſto

Munirlot begleitete der damals in
Paſcha ſtand

Es iſt zu beachten daß es Clémenceaus früheres Blatt
das dieſe Bemerkung an die Verhaftung Combys

Beziehungen zu

S

Ae Zerſetung im ruſſiſchen Heere

Die Ber liner Nationalzeitung bringt von unter
richteter Seite über die Zuſtände an der ruſſiſchen Front
eine intereſſante Darſtellung in der es u a heißt Die
Lage des r ruſſiſchen He eres iſt ganz troſtlos die Auflöſung der Arntee n macht täglich Fortſchr itte
Offiziell ſind nur die Jahrgänge vom 956 Lebensjahr
grb entlaſſen worden aber außerdem ſind noch maſſenhaf

Soldaten deſertiert An verſchiedenen Stellen iſt die
Front völlig geräumt oft mehrere hundert Kilometer
weit ſo daß unſere Soldaten f faſt keinem einzigen ruſſi
ſchen gegenüberſtehen Das Material iſt entweder ab
transportiert oder im Stiche gelaſſen worden EinMunitionsnachſchub hat ſeit langem nicht mehr ſtattge funden An der ruſſiſchen Front herrſcht ein lebhafter

fer weil für die r uſſiſchen Pferde kein Futter
rehr da iſt üch er ne auf unſere Front finden ſehr
hireic ſtatt Die Offiziere ſind zum großenTei l 2 b g e e t worde n Be t einem eirnzt gen ruſſi

Armeeforp ſind im ganzen 500 Offizierefabnenflüch tig geworden Bei den ukraini
chen Truppente ilen waren die Zuſtände bisher

eſſer aber jetzt reißt auch dort die Angrchie ein Am
beſten ſind die Verhältniſſe noch an der rumäniſchen

ron t Hier befinden ſich noch amerikaniſche Militär
miſſionen welche ruſſiſche Offiziere für das amerikaniſche

t 1

Heer mit ſebr viel Geld anzuwerben verſuchen Doch
ſcheint ihr Drfolg ſehr gering zu ſein Das Zutrauen
n den Dentſchen iſt bei den ruſſiſchen Truppen imWachſen begriffen Die Forderungen der Mittel
mächte werden als berechtigt anerkannt und
man möchte daß auf jeden Fall der Friede ſobaldals mögl ich geſchloſſen werde Eine Wiederauf
nahme kriegeriſcher Operationen gilt aufJayr hinaus für ganz unmöglich

W T Berxlin 1 8 Januar Fol Hender für dieAuflöſung in Rußland wie Funkſpruch wurde bier
aufgefan gen An alle Stationen mit allen Mitteln aufjedem Wege an alle Eiſenbahner Kameraden In
ſpäter Stunde wenden wir uns an euch im Namen der
bungernden Armee Nur noch eine geringe An
ſtrengung nur noch ein wenig Geduld in dieſer furcht
baren Minute An der Front iſt keine Berpflegung vorhanden es gibt keine Zufuhr die Re

gimenter leiden buchſtäblich Hunger Die
Zukunft des Landes die Zukunft der Revolu tion liegtjn eurer Hand Eure Geduld iſt durch die Ueberfälle
marodierender Beamten erſchöpft Aber beißet die Zähne
zuſammen um im Namen des Volkswohls im Namen
der in Qualen niederliegenden ſozialen Staatsordnung
allen aufzuhelfen in dieſer Stunde Mit den Räubern
werden die Soldaten der ſozialen Armee des
Rußtzlands der Arbeiter und Bauern unbarmhersig
Abrechnung halten ſie werden e3 nicht zulaſſen

i e e dL d h e werden wiS in r ivwen ucher on Ter Stunde7 rkſcheidenden Marne noch rinmo al alle K Kroſf

u d ren Hr Syuaeh Retget o W

Und

Polizei

Zur Verhaftung F

eiterem
B ſt

Hitnger Nur eure bis zum Aenßerſten gst Arbeit kann die Revolation ervetten Jeder
Einzelne möge durchhalten und alle mögen im Namender Hutunft zur Hülfe eilen jeder auf ſeinem Poſten
jeder an ſeiner Stelle im Namen der Revolntion

Zen tralkomitee für das Her ngs und Verpfleg sweſen der Armee Da Art Ver
p r Der Rat der Volk stommſ ſſarde für
militäriſche Angelegenheiten Der Kommiſſar für das
Verkehrsweſen

Näumung Perfſiens
Kopenhagen 18 Januar e meldet ausTiflis Der perſiſche Konſul meidet daß die RäumungBerſiens durch die ruſſiſchen Trup zu im Gange

ſei Die ruſſiſchen Truppen hätten bei ihrem
Abmarſch aus Perſien Gewalttaten verübt Jn
Unordnung gingen die Regimenter von der Front ab

verlangten von der Bevölkerung Nahrungsmittel
Perſien werde infolge dieſes Plünderun gut z der ruſ
ſiſchen Fronttruppen ſtark geſchädigt 8 Uhr Abendblatt

Zwei britiſche Torpedojäger
untergegangen

W T Landon 18 Januar Reuter Die
Admiralität teilt mit Zwei britiſche Torpebo
jäger ſind bei der Rückkehr zu ihrem Stützpunklt
während heftigen Schneeſturmes in der Nacht vom
12 Januar an der ſchottiſchen Küſte geſcheitert und
mit Mann und Mangs untergegangen Nur ein
Matroſe wurde gerettet

J die Luft geflogen
W T Amſterdam 18 Januar Jn Vliſſingeniſt die Naheicr eingetroffen daß der Dampfer

Oriflamme der mit Benzin und Naphtha be
laden war auf ein Mine geſtoßen und in die Luft
geflogen iſt Die Beſatzung wurde gerettet

Die Bahn und Pofſtdiebſtähle
Die bayriſche Kammer dex Abgeordneten

beſchäftigte ſich geſtern mit einem p der Liberalen
wegen der fortgeſetzten Diebſtähle im Güte r
und Poſtverkehr in dem von der Verkehrsverwal
tung ſofortige geeignete Vorkehrungen zur Abſtellung
dieſer Mißſtände verlangt werden Von mehreren Red
nern wurde lebhaft proteſtiert gegen die Verletzung
des Poſtgeheim niſſes durch das Kriegswucher
amt das die aus Bayern hinausgehenden Pakete öffnea
und auf ihren Jnhalt prüfe Es wurde gefordert ſtatt
ieſer Maßnahmen die Deklarationspflicht für Pakete

die aus Bayern hingusgehen einzuführen Die beſtehen
den Mißzſtände mußten von den Vertretern der Verkehrs
vwer waltung zugegeben werden Die Diebſtähle von
Paketen und Gütern würden erleichtert durch den W Maſſen
verlehr und durch unlautere Elemente im Hil lfeperſonel
Die Vertreter der Regierung verſicherten daß von der
Poſt und Eiſenbahmverwaltuns nun eine Reihe vor
Maßregeln getroffen worden ſei um die Diebſtähle einzuſchränken Die Anträge fanden darauf einſtimmi
Annahme

Schweres Ciſenbahnunglück
W T Königsberg i Pr 18 Jannar Von

amtlicher Stelle wird mitgeteilt Am 18 Jannar 7 Uhr
10 Min früh ſtieß der Urlauberzug 8009 nach
Riga mit dem Perſonenzug 102 nach Jnſterburg zwiſchen
Pamletten und Argeningken dicht bei letzterem Bahnhof
zuſammen Es ſind bisher 25 Tote feſtgeſtellt
Verletzte ſind bisher 50 geborgen

Von den Kampffronten
W T Berlin 18 Jannar abends Amt

lich Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

T Wien 18 Amtlich wird ver
lantbart

Keine beſonderen Ereigniſſe
Der Chef des Generalftabes

W T B Kounſtantinopel 17 Jannar Amt
ſicher Tageshericht dom K d Mt Leine beſonderen
Ereiauiſſa

Januar

Genf 18 Jewuar Busneaer
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Her Vericht der perten peerest tung

W T Großes Hauptquartier 18 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf dem größten Teil der Front war die Gefechts
tätigkeit gering lebhafter in der Gegend ſüdweſtlich von
Cambrai

Bei kleineren Unternehmungen nördlich und norb
öſtlich von Prosnes wurden Gefangene eingebracht

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues
An der

mazerdoniſchen und italieniſchen Front
iſt die Lage unverändert

De Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Verwegene veldentaten unſerer
Radſahrer in Italien

Die Radfahrerkompagnie bes ReferverJägerbatail
lons Nr 8 erhielt während des Vormarſches in Jtalien
am 6 November den Auftrag etwa zehn Kilometer ſeit
lich von der Diviſion ein Tal zu ſperren durch das ſich
der Gegner der Umklamme rung zu entziehen ſuchte
Ueber die Kampfe die ſich an die Erfüllung dieſes Auf
trages ſchloſſen entwirft ein Teilnehmer
äuberſt ſpannende Schilderung

Ber Morgengrauen brachen wir Radjahrer aus
unſeren Quartieren auf und wieber mal mußten wir an
vielen Stellen infolge der unvollkommenen Wege die
Räder tragen So wüurve es reichlich 10 Uhr vormitrags
bis wir unſere Vorpoſten erreichten

Mit vorgeſchobener Marſchſicherung fuhren wir auf
dem jetzt guten Wege durch das enge und felſige Chiar

Leiſe gleiten die Räder dahin jeder iſt gefpannt
wos der nächſte Augenblick bringt Alle paar Minuten

bgeſeſſen denn die Spitze muß erſt mit ſcharfem
uge das Vrei prüſen Da begegnen uns
tahener An einer Straßenbiegung ſahen ſie

ötzlich unſerer vorfahrenden Patrouille gagenüber
en die re vor die Bruſtnen kurz entſchlo

ſo daß ſie gefangen waren ehe ihnen die
Das war ſchon ein gutes Vorlt ſo d zageJupt dlar wurde

en

Weiter geht es vorwärts und bald muß unſere
de das breitere Medunatal erreicht haben dem wir

ch Norden folgen ſollen Da ertönen auch ſchon einige
ehrichüſſe Wieder iſt unſere Spitze auf einige Jta
r geſtohen geiſtesgegenwärtig hat ſie das Gewehrſchneller an der Ja gehabt als der Gegner und

Schüſſe haben ihn erledigt
beiden Patrouillen laſſen vermuten daß der
d nicht mahr weit iſt Vorſichtig will unſere

aus dem Chiarſotal in das Mehunatal einbiegen
ſie anf dem Höhenplategu über das unſere

Stra fühwven ſoll Kopf an Kopf erſcheinen um
bald bedeutet uns Gewehr und Maſchinengewehrfeuer
daß wir auf der Straße nicht weitor vorkönnen Aber
wir haben neben uns einen bedeutend höheren Berg als
das vom Italiener beſfetzte Plateau und glücklicherweiſe
ſcheint er dumm genug geweſen dieſen Berg freizulaſſen
Ala ſchleunigſt zwei Gruppen hinauf auf die ſteile
Felswand

Mit angeſtrengtem Klettern und mit Klimmzügen er
reichen die braven Jäger die Berwſpitze und zu
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mag J nihrer Freude etwa zwei Kompagnien Jtaliener vor ſich das praktiſche Gugebnis der g Anſtrengungen
auf dem Präſentierteller liegen Viſier 700 und Opfer der franzöſiſchen und britiſchen Heere
Schützenfeuer Die Schüſſe ſitzen gut der Feind da

egen ſchießt ſchlecht Auf die Dauer wird ihm der
Aufenthalt in e Weh Stellung ſchon in a
Bald können wir mitſich kleinere Abteilungen mit wrbee auf Tra
monti di Sotto zurückziehen Als nun auch dex Capi
tano Haupiwann und zwar u Rückzugantreten will und ein wohlgezielter Schuß auf ſein e zu en z welPferd ihn zwingt per a Wener zu laufen da ver beſte Gegengift iſt gegen die demoraliſierende Ent
ert auch der Reſt der Beſahung den Kopf und die täuſchung die ſich daraus ergibt daß man ſtändig etwas
Stellung leert ſich bis auf einige denen unſere guten erwartet was wicht ein trifft Andererſeits iſt wenig
Jägerbuchſen das Weitergehen für immer ten Troſt in dem Bewußtſein daß der Sieg nur durch Er

ßonten des Feindes herbeigeführt werden ſoll denn1 I
11 möglich mit Kompagnie undb re

Rödern auf das vom Feinb geräumte Plateau um von
dort unſeren Zielpunkt Tramonti di Sotto in Augen
ſchein zu nehmen Oben angelangt hatten wir den ver
lockenden Anblick von Jtalienerkolonnen mit vielen
Tragetieren die dem Orte Tramonti di Sotto zuſtyöm

Es ſchienen an Zahl ſehr viele urd wir waren im
ganzen mur 60 Mann ſtark i
dieſen Fang nicht engehen laſſen Zur Sicherheit war
feſtgeſtellt worden daß eine von Süden anmarſchievende
öſterreichiſche Diviſion in etwa 2 Stunden da ſein
mußte Da ſollten wir doch ſchon vorher unſere Auf
gabe allein erledigen Die Straße ging bergab mitFreilauf hinunterſauſen vor dem SFris aus eiwanber
gehen und von drei Seiten ſo überraſchend darauf los
ſtürmen daß der Feind gar nicht überſehen kann mit
welcher Rieſenmacht er es zu tun hat So war unſer
Pian und Leutnant Geiſel mit drei Gruppen über
nahm die ſchneidige Ausführung

Jn wenigen Minven waren die Gruppen unten und
erweckten durch CGewehrfeuer von allen Seiten einen
Eindruck der feine Wirkung nicht verfehlte Zuerſt er
ſchienen keine Trupps Jtcahiener mit erhobenen Härben
ein komiſchklägliches Bild bietend Allmählich aber
wurde es eine Kolonne von beängſtigender Größe bie
ſich aus dem Orte herauswälzte Leutnant Gerſel war

on

Roſe am Rank

Roman aus der Kriegszeit von Matthias Blank
Nachdruck verboten

Wider Willen fühlte Horſt von Hartſtein ein Rot
auf ſeinen Wançen brennen Durfie er davon er
zählen Durfte er Frau Gerda Barinkay ſagen was

eſchehen war Nein Auch die Annahme eines vor
andenen Spions gehörte zu den Berufsgeheimniſſen

Sie durfte nichts wiſſen
Und ſo antwortete er
Gewiß Jch kann mir das Benehmen des Tieres

auch nicht erklären
Aber Roſe Wir können doch Freunde werden

Als ſie ſich dann niederbückte und mit der Hand das
Tier ſtreichen wollte fuhr Roſe am Rank abermals
knurrend empor Lachend gab Frau Gerda Barinkay
den Verſuch auf

Umſonſt Es ſoll nicht ſein Aber ich darf mich
doch pit tröſten daß du dafür eine andere Neigung
beſitzeſtbis Ich muß doch

Etwas zerſtreut hatte die Antwort geklungen ſo daß
ihn die dunklen Augen von Frau Gerda Barinkay wie
prüfend anſahen dann fragte ſie

Du biſt wohl jetzt immer ſehr beſchäftigt
Allerdings

803

das
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ch fühle Aber womit denn 2
erzeih es gibt doch Dinge

O ich verſtehe Und ich werde gewiß die letzte ſein
e dich in Verfuchung bringen möchte Auf Wieder
ehen alſo und dann in ſorgloſer Laune

Ein her lches Zunicken war es ſo daß ſich Horſt
von Harlſtein im Fortgehen zuerſt Vorwürfe machte da
ex ſo wen g liebenswürdig gegen ſie war die ihn do
liebte und die er ja wiederum liebte

Aber als er dann weiterging Roſe am Rank an der
Leine die immer wieder zerrte und Frau Gerda Barin
Jay folgen zu wollen ſchien da eilten in haſtenden Ge

r

dvanklen die Ereigniſſe nochmals vorüber

folgende 3000 Gefannene 22 Maſchinengewehre 2 Revolverkanonen

gehen eigene Verluſte erſpart hatte

die ſchweren Enttänſchungen für

geführt

füllt worden und ich fürchte wir haben einen Punkt
erreicht wo Täuſchungen ſelbſt in der geringſten
Menge weder möglich noch wünſchenswert ſind
auf mich und ich nehme an auf jedeumann mehr ver
wenigeriſt der Fehlſcklag aller Erwartungen eines durchgreifenden Wechſels in der
militäriſchen Lage des vergangenen Jahres

ſolide Gründe für die Hoffnung daß bei vereintem
Tätigkeitsbeginn im Frühling ſich die militäriſche Ueber

Ueberwältigung des preußiſchen Militarismus in ab

ſehbare würdewiſſen alle daß die politiſchen Ereigniſſe in Rußland
die größte Rolle bei der Vernichtung dieſer Hoffnungen
geſpielt haben
militäriſchen Rückzuges in
man die Lähmung Rußlands in

während 1917 ganz entſchieden enttäuſchend

dung außerhalb des Erreichbaren liegt
die militäriſche Entſcheidung überhaupt zu erwarten iſt
ſo iſt ſie viel
zu erwarten
unſerer Seite Ob dieſe An er
ich empfehle ſie zur allgemeinen Annahme weil ſie das

der Feind iſt offenbar nicht nur weit entfer on
ſchöpft zu ſein ſondern es beſteht die Gefahr daß ſeine
Rita durch die
der unglücklichen Lage in ſehr er
tiſchom Sinne die Herrſchaft der See verloren zu haben
Dies iſt meiner Anſicht noch ein beunruhigenderes

einerTrotzdem durften wir uns Kenngeichen der Lage als die endloſe Verſchiebung

einträchtigen

daß die neue Gefahr überwunden werden wird oder

inzwiſchen mit den Haupidraufgängern ſchon auf bem
Marktplatz erſchiegen fuhr auf etwa 20 Offizier die
in ihrer Ueberraſchung recht exheiternd wirkten los
und brüllte ſie an ſie ſollten ſich ergeben Jn Un
kenntnis über unſere Stärke gaben ſie ſich gefangen
Am jenſeitigen Dorfrande aggelangt und durch zwei
weitere Gruppen verſtärkt hatten die Jäger binnen
kurzem einen feindlichen Gegenſtoß zu beſtehen Damit
kam der kritiſchſte Augenblick und wenn ihn die Rieſen
zahl der Gefangenen die uns in ihrer Maſſe auch ohne
Waffem totdrücken konnte ausgenutzt hätte ſo wären
wir verloren geweſen Glücklicherweiſe wirkte aber das
Strichfeuer des Gegenangriffs nur beſchleunigend auf
den Abtransport der Kolonnen Jn Angſt um ihr
Leben liefen die Gefangenen eiligſt in der angewieſenen
Richtung

Schneidig griff die Kompagnie Italiener den vonuns beſetzten Serfrand an Offiziere vorwus mit dem
Rufe Avanti Aber unſere Jöger ſchoſſen ruhiger
und ſicherer unb das Abſchießen der Führer legte den
Angriff lahm Nach blutigen Verluſten ergaben ſich auch
dieſe Gegner Zwei weitere Gegenſtöße erfuhren das
gleiche Schickſal

Einige Abteilungen verſuchten uns durch Schwenken
mit weißen Tüchern und gleichzeitiges Schießen in eine
Falle zu locken Nachdem ſie hierfür aus unſeren Ge
wehrem die richtige Antwort erhalten hatten gaben auch
ſie den Wiberſtand auf

Nun hatten wir den Ort feſt in unſerer Hand über

einige hundert Tragtiere und nicht zu überſehende
Beute waren unſer

Noch zwei Stunden rückten die Oeſterreicher ein und
übernahmen die Sicherungen Nun konnten die Jöger

gegenwärtigen Augenblick Der ſchlechteſte Dienſt den
Rußland denen erweiſen konnte die zu ſeiner Unter
ſtützung in den Krieg zogen iſt nicht ſein militäriſches
Verjagen ſondern das verderbliche Beiſpiel das die
repolutionären Führer jetzt geben indem ſie verfuchen
mit einem unbeſiegten n ü vieden zu ver
handeln auf der Grundlage von nichts anderem als
ſchönen Phraſen Wenn in allen freien Ländern das
Volk unter dem Druck eines offenbar unendlichen
Krieges leidet ud ſtirbt ſo nimmt etwas Derartiges

ggangen Der Feind weiß dies Er bereitete ſeinen
Weg dafür zugeſtandenermaßen beim Einſetzen des

Bootkrieges vor und hat jetzt in ſchlaueſter Weiſe die
Lücke benutzt die er gefunden hat um den gegneriſchen
Demokratien dieſelbe Art von Jlluſionen einzuimpfen
die t auf ſeine Gnade angewieſen machen

Zweifellos hat die große Mehrheit der Bevölkerung
noch die Abſicht den Krieg zu gewinnen wenn ſie
i über die Gründe hierfür nicht völlig klar iſt ſo
teht es nicht t daß ſie auf dieſem Standpunkt eine
unbeſtimmte Zeitlang beharren wird angeſichts der
teigenden Opfer des Einfluſſes einer annehmbarrn
Minderheit und der ſtändigen Friedensoffenſiven von
ſeiten des Feindes

Bezüglich des enbgültigen Ausganges des Krieges
braucht keinerlei Beſorgnis obzuwalten Wie unbequem
auch der unmittelbare Ausblick für uns alle ſein mag
in einem Erſchöpfungskrieg ſind der Geiſt und die
Hlfsquellen der Vereinigten Staaten ein halbes
Dutzend Rußlands wert

Re 6tärle der deutſch n Truppen in Oſtafrika

In fel idlichen Funkſprüchen wird der Verſuch unterſich aus den reichlich erbeuteten Vorräten ein wohl
verdientes Feſteſſen leiſten und ſich in Ruhe des ſchönen
Erfolges freuen zumal friſches und ſchneidiges Drauf

An dieſem Tag war uns ein Weidmannshe l be
ſchieden wie wir es uns auch für die Zukunft wünſchen
möchten

England im Fahre 1917
der Lonboner Wochenſchrift Truth wird aus

ie Verſprechungen des Jahres 1917 ſind nicht er

Was
Eindruck macht wenn er in die Zukunft ſchaut

Bei Beginn 1917 gab es entſchicdene und ziemlich

legenheit des Verbandes geltend machen und die

Entfernung gebracht werden würde Wir

Ebenſo auch bei der Beſchleunigung des
Jtalien Aber ſelbſt wenn

Betracht zieht fo iſt

Jch will nicht ſagen daß die militäriſche Entſchei
Aber wenn

infolge der ſchöpfung des Feindes
s von einer glänzenden Waffentat aufch richtig iſt oder falſch

weit entfernt davon er

Erlangung dos Zugangs zu
ſimé Sowrerſen a i irußland geſtärkt worden ſind Wir andererſeits ſind in

chiedenem und prak

militäriſchen Emtſcheidung Die mächtige Waffe einer
Seeblockade hat ſich gegen uns gewendet Das Ergeb
nis iſt dazu angetan die wirtſchaftlichen und militäri
ſchen Hilfsquellen der Verbandsmächte ernſtlich zu be

i und die Zivilbevölkerung ungekanntem
Mangel und Unbequemlichkeiten auszuſeten Auch iſt
im gegeninärtigen Augenblick keine Ausſicht vorhanden

Wirkſcankeit nicht zunimmt ſtatt ſich zu ver
minwern Es iſt reine Torheit dieſe Gefahr zu unter
ſchätzen Sieht man ihr nicht gerede ins Geſicht und
bringt man ihr nicht in allen Klaſſen ein volles Ver
ſtändnis entgegen ſo fehlt uns der Geiſt bis zum Ende
durchzuhalten denn davon mehr als von irgend etwas
andevem hängt der Endſieg ab Genau ſo wichtig wie
jede rein militäriſche Maßnahme iſt die Aufrechterhal
tung der Moral der Nation

5 vdaß ihre

nommen Le Stärke der deutſchen Truppen in Oſtafrika
als erheblich größer hinzuſtellen als ſie war und be
hauptet daß von der deutſchen Regierung dem Reichstage
im Budget 1914 wiſſentlich falſche Angaben gemacht
worden ſeien Dieſe Behauptung ſoll bewieſen werden
durch eine Gegenüberſtellung der angeblich amtlichen
deutſchen Mitteilungen über die Stärke der Truppen in
Dſtafrika der Verluſte im Kriege die mit der Hälfte des
Beſtandes angenommen werden und der Stärke des vor
kurzem in portugieſiſches Gebiet eingedrungenen Reſtes
dieſer Truppen Die Gegenüberſtellung iſt durchaus irre
führend und falſch die Verdächtigung dem Reichstage
ſeien falſche Angaben gemacht worden eine haltloſe Ver
leumdung Bei Beginn des Krieges beſtand die Schutz
truppe für Deutſch Oſtafrika aus 216 Europäern und
2500 Farbigen die Polizeitruppe aus 45 Europäern und
2140 Farbigen Stärke und Zweck der Truppen war
unſeren Gegnern genau bekannt Nach Kriegsausbruch
wurde der Friedensbeſtand der bewaffneten Macht des
Schutzgebietes ergänzt durch die in der Kolonie an
ſäſſigen deutſchen Wehrpflichtigen und die Beſatzungen der
in den Häfen liegenden Handelsſchiffe Nach der letzten
zur Verfügung ſtehenden Statiſtik betrug die Zahl der
in Oſtafrika befindlichen erwachſenen Deutſchen 2400
Köpfe Einſchließlich der 240 Köpfe ſtarken Beſatzung
der Handelsſchiffe kann die Zahl der wehrfähigen Deut
ſchen alſo nicht mehr als 2000 Köpfe betragen haben
Eine weitere Verſtärkung erfuhr die Truppe durch die
Einſtellung von Farbigen deren Anzahl jedoch durch die
Möglichkeit der Bewaffnung begrenzt wird T
ſächlich ſtanden nach Meldungen vom 1 Februar 1916
1697 Europäer und 6250 Askaris und am 2 April 1915
2000 Guropäer und 7500 Askaris und 2000 Hllfskrieger
unter Waffen Jnwieweit die Truppe durch die von ihr
gemachte Beute an Waffen und Munition und die ihr auf
zwei Hilfsſchiffen zugeführten Waffen ihren Mann
ſchaftsbedarf ergänzt hat iſt wegen der Unterbrechung
der Verbindungen nicht bekannt geworden jedoch kann
dieſes Mehr kaum 5000 Mann an Farbigen betragen

Vut

kündeten Hilfe Amerikas
Exempel gilt entpuppt
der nur auf dem

Jetzt wo bie Prvbe 3
ſich die t Ohnmacht

r Papier ſtehenden amerikaniſchenMillionenarnee Die Unterſeeboote werden es auch
weiter verhindern daß die Regierung der Vereinigten
Faaten die der Entente gegebenen Zuſagen erfülley

ann

Wie die Tſchechen für Frankreich bluten müſſen
ar Der Temps veröffentlichte einen aufſchlußreichen
Aufſatz über die im franzöſiſchen Heere dienenden
Tſchechen und Slowaken Zu Kriegsbeginn traten
etwa 700 in Frankreich lebende TſchechoSlowkaen d i
60 Prozent der Geſamtzahl in die franzöſiſche Armee
ein Sie zahmen an der Offenſive im Artois teil wo
ihre Verluſte ſehr hoch waren ferner an den Kä
in der Champagne bei Souchez in der Picardie bei
Moronvillers und vor kurzem auch bei Verdun im
Rabenwald Jhre Verluſte betrugen 110 Tote und
180 lebenslänglich Verſtümmelte Aus dieſen Zahlen
die zeigen daß die Schar der Freiwilligen auf ungefähr
die Hälfte zuſammengeſchmolzen iſt ergibt ſich wie die
Franzoſen fremde Soldaten für Franrkeich bluten laſſen

Die Sprachkunde des Matin
Es iſt doch ſchön wenn man Etymologie ſtudiert

hat d h Die Lehre von den Wurzeln und Stämmen
der Wörter So meinte wenigſtens ein Mitarbeiter
des Matin Dann ſetzte er ſich hin und ſtudierte was
eigentlich deutſch heiße Anlaß hierzu gab ihm Nietz
ſches Ausſpruch Wir wollen unſerem Namen Ehre
machen wir heißen doch nicht umſonſt deutſches Volk
Und nun klügelte er an der Hand von allerlei a
lichen SprachforſcherWeisheiten heraus daß deutſ
Volk ſoviel bedeutet wie Täuſchervolk alſo ein Volk
das Dies beweiſe ja auch diedas andere Völker täuſcht W
Geſchichte und inſonderheit der jetzige Weltkrieg Es
iſt eben traurig daß unſere eigenen Gelehrten noch nicht
auf dieſe Entdeckung gekommen ſind Oder ſollte ſich der
franzöſiſch Sprachforſcher ſelber täuſchen

Wieviel koſtet der Unterhalt eines Soldaten
Eine ruſſiſche Zeitſchrift hat jüngſt dieſe nicht un
intereſſante Frage auf Grund ſtatiſtiſchen Materials
zu beantworten verſucht Sie kommt dabei zu folgendem
Ergebnis Am teuerſten iſt der anſpruchsvolle engliſche
Soldat er koſtet dem Staate jährlich 2134 Mark Da
nach kommt der Deutſche aber erſt in weiten Abſtande
mit 1190 Mark etwas billiger iſt der Franzoſe mit
1114 Mark der italieniſche Berſaglieri kommt
1058 Mark zu ſtehen ein Oeſterreicher koſtet nur
860 Mark am wenigſten aber der Ruſſe mit nur
618 Mark Das alles ſind Friedenspreiſe Der
Krieg wird die Koſten wohl allerſeits etwas in die Höhe
geſchraubt haben

Fortſchritte der drahtloſen Telephonie

Dr Alexander Graham Bell teilte in einer in Brant
ford Ontario gehaltenen Rede mit daß Ferngeſpräche
zwiſchen Waſhington und Paris mit Hilfe von Tele
phonen die an drahtloſe Telegraphenapparate an
geſchloſſen waren geführt worden ſind ſo daß es dem
nächſt möglich giv dürfte drahtloſe Ferngeſpräche mit
der ganzen Welt zu führen
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Kunſterſatz Sie gehen wohl häufig in die Oper Frau
Meyer Gewiß wiſſen Sie ich finde eine gute Oper
bietet noch immer den beſten Erſatz für das Grammophon

Fliegende Blätter

lahaben Die Anzahl der Europäer iſt dann von Mitte
1915 ab durch die Beſatzungen des Kreuzers Königs

die aus M
105

ozambique nach102 Köpfen ſowie durch
Europäer erhöhtDeutſchOſtafrika entkommenen

worden Die Geſamtſtärke der Schutztruppe kann daher

vorhandenen Materials allerhöchſtens 3000 Europäer
und etwa 13000 reguläre farbige Mannſchaft betragen
haben Wenn die vom Funkſpruch Lyon verbreitete Mit
teilung daß der in portugieſiſches Gebiet eingedrungene
Reſt der Schutztruppe ungefähr 1700 Deutſche und 9500

eine recht angenehme Ueberraſchung und beweiſt daß die
bisher von feindlicher Seite verbreiteten Nachrichten über
die Verluſte der deutſchen Truppen in Oſtafrika vor allem
an Gefangenen falſch waren

Kriegsallerlei
Die amerikaniſche Münchhauſeniade

Die amerikagiſche Zeitſchrift National Revpiew
ſchreibt Man hat bisher auf beiden Hälften der Welt
zu ſehr vor dem amerikaniſchen Münchhauſen ge
dienert Die Vereinigten Staaten können vor Herhbſt
1918 als weſentlicher Faktor kaum in Betracht kommen
Nachdem der Zuſammenbruch Rußlands gerade im ent
ſcheidenden Augenblick alle guten Ausſichten für 1917
über den Haufen geworfen hat iſt heute aller menſch
lichen Vorausſicht nach die Hoffnung auf einen glück
lichen Ausgang in Jahre 1918 gering Ebenſo un
wahrſcheinlich iſt ein Kriegsende vor 1919 Das nächſte
Jahr muß eine Zeit beträchtlicher Beſorgnis für die
Weſtmächte werden Dies iſt alſo das Ergebnis der

Die größte Gefahr droht dem Verband gerade im

als das Tier der gegebenen Witterung geſolgt war
dann aber bewies Roſe am Rank daß Frau Gerda in
dem Zimmer geweſen und jene Schriftſtücke in Händen
gehabt hatte

Nur ſo war alles zu erklären
Und Major Herrlein hatte betont daß Horſt ſich auf

Roſe am Rank verlaſſen dürfe
Dann dann aber
r von Hartſtein erſchrak vor der unerbittlichen

Schlußfolgerung dann müßte Frau Gerda Barinkay in
der Abſicht eingedrungen ſein ſich Kenntnis dieſer ge
heimen Papiere zu verſchaffen dann müßte ſie die Spio
nin ſein

Und ihre Liebe
Oder hatte ſich der Hund und auch er ſelbſt geirrt
Was ſollte er tun Wie mußte er ſich entſcheiden
Zwei Wege ſah er vor ſich Die Pflicht gebot von

ihm daß er dies dem Major meldete der dann als völlig
unbeteiligt entſcheiden konnte die Liebe aber ließ ihnan eine ſolche Möglichkeit gar nicht glauben

Was nun
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Horſt von Hariſtein hatte nur zu einem Entſchluſſe
nelangen können das Pflichtgefühl hatte in dem Sol
daten ſtärker ſein müſſen als jedes andere Gefühl

Sein Herz glaubte an keinen Verdacht gegen Frau
Gerda Barinkay wie ſie gleichſam erzwungen ihre
Empfindungen verraten hatte wie das Geſtändnis ihrer
Liebe über ihre Lippen gekommen war das hatte doch
keine Verſtellung keine Lüge ſein können Und mit
dieſer Liebe konnte ſie auch keine Verräterin ſein

Aber der Angriff durch Roſe am Rank
War er vielleicht gegen das Tier immer zu nachſich

tig geweſen
Hatte damals ſchon Trude von Gedjattel ein Ge

t riär gehabt daß das Tier niemanden dulden
wollte

So ſehr Horſt von Hartſtein in ſeinem Herzen von
der Grundloſigkeit irgendeines Verdachtes gegen Frau
Gerda Barinkay über v lauter wurdeHoarinkon gehell,Roſe am Rank hatte Frau

er dem Major von ſeinem Verſuche mit Roſe am Rank
berMajor Herrlein konnte dann unbeeinflußt von allen
äußerlichen Einwirkungen entſcheiden

Nur ſo durfte Horſt von Hartſtein handeln da an
dieſer Stelle der Front wie an allen die Zukunft des
großen Vaterlandes auf dem Spiele ſtand

Mit zem Entſchluſſe ſuchte Horſt von Hartſtein das
Quartier des Majors auf

Aber dieſer war dort nicht anweſend und auf feine
Frage erhielt er dann die Antwort

Der Herr Major hat ſich nach dem Haldenmoor be
geben dort ſollen Angriffe erfolgt ſein die einen ent
ſcheidenden Charakter haben ſollen

Am Haldenmoor fragte Horſt von Hartſtein mit
beſonderer Betonung

Jal
Dann muß ich ihn dort ſuchen

Horſt von Hartſtein ließ ſofort ſein Pferd ſatteln
Am Haldenmoor Er wußte daß gerade dort die

ſchwächſte Stelle der deutſchen Linie war die vielleicht
ein Eindrücken der Front n ließ Und gerade
dort ſoll ein Angriff von entſcheidender Bedeutung
erfolgt ſein Stand das vielleicht bereits im Zu
ſammenhang mit den von ihm gemachten Beob
achtungen

Die Stellungen am Haldenmoor waren doch ſo ge
deckt daß ein feindlicher Flieger unmöglich einen Ein
blick hatte gewinnen können außerdem gab es dort ſo
viele markierte Geſchütze daß die Stellung als die am
beſten geſchützte erſcheinen mußte

Und doch gerade dort ein Angriff
Sollte dieſer ſch das Ergebnis de 3 Verragtes ſein

e i

berg mit 322 und des Vermeſſungsſchiffes Möve mit

in Anbetracht des zu ihrer Ausrüſtung und Bewaffnung

mit unendlich viel Worten und Druckerſchwärze ver
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sind für ſeden der den Krieg 1870771 witerlebte
Die amtlichen Depeschen vom Kriegseschauplatz

1870 71 Besonders wertvoll sind die Depeschen
e dadureh dass sie auf dem Original Papier und in

e der Originab Schrift von 187071 gedruckt eind
e genau 56 wie sie damals ersehienen zind Durch

einen Umsohlag mit Golddruck zu einem Prachit
i band vereinigt Preis nur 3 Mk nur durch den
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Endlich erreichte Horſt von Hartſtein die gedeckte
Stellung am Haldenmoor

Major Herrlein trat ihm ſofort entgegen
Gut daß Sie kommen Hier gibt es viel zu tunk

er rWie gefällt dieArtilleriefeuer Beſonderes vorzu
Jhnen die Melodie

Dies ſcheintbereiten
Wenn ein Schweigen folgt werden

wir gleich die zehnfachen 7 zu ſehen be
kommen Und gerade hier

Sind die Veute vorne verſtändigt und unter

Ja
telle hier ver

Sehr richtig

richtet e erWie hier alles gekommen iſt S ich nun
faſt auch nicht mehr daß wir mit dieſer
raten worden ſind

Um mit der Stimme durchzudringen war es un
bedingt nötig mit aller Lungenkraft zu ſchreien

So hatte Major Herrlein bereits ausgeſprochen was
Horſt von Hartſtein ſelbſt annehmen mußte

Verrat
Aber ehe dieſer eine Erklärung hatte geben können

ſagte der Major noch
Sie werden zu den vorderen Linien gehen und die

Verteidigung führen Sie wie daß im ſchlimmſten
Falle ein Gegenangriff am raſcheſten befreit

Zu Befehl Herr Major Jch kenne meine Leute
und ſie werden mir folgen

Gut Jm übrigen wäre es nun doch e ge
weſen Roſe qm Rank zu fragen wer in Jhrem Zimmer
geweſen war

Jetzt mußte er es en der Aagrin
Verrat war geſchehen ie der Angriff gerade am

Haldenmoor eingeſet batte das konnte nicht nur Zufall
geweſen ſein Und Horſt von Hartſtein wußte wenn erHorſt von Hartſtein gab dem Pferde die Sporen

das nun mit raſchen Sprüngen dem Haldenmoogr zu
rebte

Dabei hörte
den Höhepunkt e

Ken rünf5eul

er ſchon den Geſchützkarpf der bereits
rreicht haben mußte das Ohr entſchied

r c 59tcy die 551 Zrangaten dieroßen Mörſer jede Art dieſer Waffengattungen die
ehnerhaubitzen die

czeugt war umin ihm das Pfüchtgefühl das trotz allem forderte daß
Tod und Verderben ausſpieer

en Anſturm der Gegner zurückweifen und dabei noch
einen Gegenangriff unternehmen ſollte 33 ſein Leben

dann mehr galt als das eines jeden Mannes Er konnte
ann jenen mitgezählt werden die nie mehr he

würden
Fortſetzung folgt
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